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1. Raum
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Auszeit


4 Sätze über eine Straße nach Bug





1. Satz


Wer,


von der Stadt kommend,


die in den weißen Himmel des Sommers


wie auf eine Netzhaut


eingebrannte Silhouette Bambergs


hinter sich lässt,


schließlich


vom Kunigundendamm rechts


zur Schleuse abbiegt,


erreicht nach der Schleusenkammer


eine enge,


kurvige Straße,


die so eigentümlich unbestimmt


ist wie der unermessliche Raum


der Ferientage,


die wir Kinder stets


am Wohnort verbrachten,


an dem während des übrigen Jahres


alles seinen Namen,


seine Funktion hatte,


schwarz auf weiß


in den Karten und Büchern


verzeichnet,


die wir am letzten Schultag,


ein weißer Pfeil


zeigte von der Straßenseite des Schulgebäudes


nach unten in einen Raum


in dem gewölbeartigen Keller


zu bringen hatten,


in dem das Lachen


so hohl klingt,


dass alles vorstellbar ist.





2. Satz


Einen Bogen nach Süden


beschreibt die Straße nach der Schleuse


und erinnert der hellen Betonplatten wegen,


die zunächst den Straßenbelag bilden,


an die Flurstraßen des Umlands,


a walk of fame,


an heißen Sommertagen,


wenn wir Kinder, die jenseits wohnten


von Berg- und Inselstadt,


Füße und Hände


in den weichen Teer drückten,


mit dem die Fugen


zwischen den Platten ausgegossen waren,


diese Straße verließen,


um in den rissigen Tälern


der Rinden hoher Pappeln, die einen längst


aufgelassenen Sportplatz umstanden,


Ausschau hielten nach Hirschkäfern,


die auf wunderliche Weise und schweren Flugs


die alten Eichenbestände und das Totholz


des Luisen- und Theresienhains verließen,


wobei diese Haingebiete


in der Nachkriegszeit durch einen Holzsteg


mit dem östlichen Ufer


des rechten Regnitzarms verbunden waren,


für dessen Überquerung 5 Pfennige


Brückenzoll zu entrichten waren,


als ob die engen Immunitäten


noch immer in der Stadt


und nicht nur unseren Köpfen existierten,


vielleicht,


um sich in dem Oval der Pappeln


von den Paarungskämpfen zu erholen,


zu denen sie nur selten


noch einmal animiert werden konnten.





3. Satz


Parallel zur Straße,


deren Betonplatten schließlich


von einer dunklen Asphaltdecke abgelöst werden


vor einer scharfen Rechtskurve,


der sofort eine rechtwinklige Linkskurve folgt,


was wie Hohn wirkt


angesichts dieser begriffs- und baumlosen Fläche,


eingespannt zwischen Donau-Main-Kanal


und einem Rad- und Fußweg,


der zur Regnitz hin, die sich hier teilt,


zu einer großen Wiese,


einem Grasland, einem Indianerland,


gleichsam einem Ziel abfällt,


das einen aufatmen lässt,


dem Lieblingsplatz


meiner beiden verstorbenen Brüder,


zum Fluss hin, unserem Otsego-See,


begrenzt von einer Reihe turmhoher Pappeln,


die sich sommers in einem stetigen Gespräch


mit dem Wind befinden,


und im Winter


mit den morschen Ästen


Sommergeschichten werfen


in das gefrorene Gras,


verläuft der schmale geteerte Fuß- und


Fahrradweg,


eng bepflanzt mit zwei Lindenreihen,


deren Wurzeln den Asphalt


stellenweise angehoben


und aufgebrochen haben


und immer weiter


an ihrem Vorhaben arbeiten,


so dass mit fortschreitender Dämmerung


der Weg von unserem Grasland


zurück in die Stadt


immer beschwerlicher wurde,


zumal zwischen den eng stehenden Bäumen


es nicht unwahrscheinlich war,


dem Erlkönig zu begegnen,


der unerkannt und ohne Brückenzoll zu verrichten


alle Flüsse überquert,


und dessen Namen auszusprechen


einer Mutprobe gleichkam,


der Erlkönig,


der sich der Nacht zu bedienen wusste,


so dass wir gezwungen waren,


ihn mit Stockschlägen auf die Haut der Bäume


und mit lauten Rufen von uns fern zu halten,


was nur scheinbar gelang.





4. Satz


Jahre danach,


in der Mittagshitze eines Augusttages


fuhr ich, von Bug kommend,


mit dem Auto auf der „Galgenfuhr“,


längst hatte ich auf einer Karte


den Namen der Straße ausgemacht,


längst waren die weißen Pfeile


überstrichen oder abgeschlagen worden,


so dass man nur noch selten im Alltag


auf kürzlich vergangenes Unheil stoßen wird,


es sei denn, man weiß


um die Gebäude,


an denen, knapp über dem Boden,


noch Höhenmarken


mit Hakenkreuzen zu finden sind,


die einen erschauern lassen,


Richtung Stadt,


um ein Versprechen einzulösen,


das ich der Leiterin eines Waisenhauses gab,


nachdem sie mich notdürftig verarztet hatte,


weil mir die Firststange einer Schaukel,


ein Geschenk von GIs der Warner Barracks


an das Waisenhaus in Pettstadt,


bei der Erstürmung des Spielgerätes,


seitens der Kinder


vor dem endgültigen Festziehen


der Schrauben meinerseits,


wegen ihrer nicht zu bändigenden Vorfreude,


auf den Kopf gefallen war,


wodurch Schlimmeres vermieden wurde,


möglichst schnell ein Krankenhaus


aufzusuchen, was verhindert wurde
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